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Der politische Haupiorrtrag, der heute unterzeichnet
werden soll, lautet:

Ariedeu»vertrat
zwischen Deutschland, Orsterrrich-Ungam, Bulgarien «ud
der Türket einerseits und Rußland andererseits.

Artikel1: Deutschland. Oesterreich-Ungar», Bulgarien
und die Türkei einerseits und Anßland andererseits erklä¬
ren. daß der Kriegszustand zwischen ihnen deendet ist. Sie
find entschlossen, sortaa in Frieden und Freundschaft mit¬
einander zu leben.

Artikel2: Di« vertragschließenden Teile » erden jede
Agitation oderP opagand« gegen die Regierung»der di«
Staats- oder Heereseinrichinngen des anderen Teiles«nter-
lasten. Die Verpflichtung gilt, soweit sie Rußland obliegt,
auch für die von den Mächte» des Dierbundes besetzten
Gebiet«.

ArtikelS: Die Gebiet«, bi« » efiltch der zwischen den
vertragschließenden Teilen vereinbarten Linien liegen und
zu Rußland gehören, werden der russtschen Staatshoheit
nicht mehr unierstrhrn. Die vereinkarr« Linie ergibt sich
aus der diesem Friedensvertrag als wesentliche« Bestandteil
beigefügten Karte (Anlagel ).

Die genauere Ft stlegzung der Linie wird durch eine
deutsch-russische Kommission erfolgen. Den in Rede stehen¬
den Gebieren werden ans der ehemaligen Zugehörigkeit zu
Rußland keinerlei Verpflichtungen gegenüber Rußland er¬
wachsen. Rußland verzichtet ans jede Einmischung tn die
inneren Berhältsifle dieser Gebiete. Deutschland und Oester¬
reich Ungarn beabsichtigen, da« künftige Schicksal dieser
Gebiete im Benehmen mit de: Bevölkerung zu. bestimmen.

Deutschland ist bereit, sobald der allgemeine Friede»
geschlossen und die russische Demodslifirrnng vollkommen
durchgesührt ist. das Gebiet östlich der in Artikel3. Absatz
1 bezeichnet?» Linie zu räumen, soweit nicht Artikel6 an¬
ders bestimmt.

Artikel 4 : Rußland wird aste« in seinen Kräften
Stehende tun, und die alsbaldige Räumung der ostanalo-
lischen Provinzen und ihre ordnungsmäßige Rückgabe an
die Türkei ficherznstellen. . ,

Die Bezirke.Erdehan, Kars und Batum werden gleich¬
falls ohne Verzug von den rnsfischsn Truppen geräumt.
Rußland wird sich in die Nenorduung der staatsrechtlich«»
und völkerrechtlichen BrrhältniH« dieser Bezirke nicht ein-
mischen, sondem überläßt es der Bevölkerung dieser Bezirke,
die Neuordnung im Einvernehmen mit den Nachbarstaaten,
namentlich der Türkei, durchzuführen.

Artikel5: Rußland wird die völlige Demobilmachung

seines Heeres einschließlich der von der jetzigen Regierung
veugebildeten Heeresietle unverzüglich dmchsühren. Fern«
wird Rußland seine Kriegsschiffe entmeder iü russische Häsen
überführen und dort bis zum allgemeinenF teoerwschlnß
belassen, pder sofort der armiere». Kriegsschiffe der mit de»
Mächten des Merbundes im Klagezustand»«bleibende«
Staaten »erden, soweit ste sich in russischem Machtbereich
befinde«, wie russische Kriegsschiffe behandelt werden. Da»
Sperrgebieti« Eismeer bleibt di« zum allgemeinen Frie-
denrschiuß bestehen, in der Ostseen«d. sowrtt di« russische
Macht reicht, -im Schwarzen Meer wird sofort mit der
Wegräumung der Minen begonnen. Die Handelssch ffahrt
in diesen Seegebiettu ist frei und » ird sofort wieder aus¬
genommen. Zur Festlegung der neuen Bestimmungen zur
Bekanntgabe der gefahrlosen Wege für die Handel,sch'.ssohil
werden gemischte Kommissionen eingej tzt. Die Schrsjahrts»
wege find dauernd von Mine» sretzuhalte».

Artikel6 : Rußland verpflichtet sich, sofort Friede«
mit der ukrainischen Volksrepublikz« schließen und de»
Friedensoertrag zwischen diesem Staat und den Mächte«
de« Bierbnndes anznerkennen. Da» ukrainische Gebiet
wird unoerzügltch von de« russische» Truppen «nd der
russischen Roten Garde geräumt. Rußland stellt jede Agi¬
tation oder Propaganda - egen die Regierung oder di«
öffentlichen Einrichtungen der ukrainischen Volksrepublik
ein. Efthland und Livland werden gleichsalls ohne Ver¬
zug von den russischen Truppen und der russischen Rote«
Garste geräumt. Die Ostgrenze von Estland läuft im all¬
gemeinen Heu Naroa-Flutz^entlang. Die Ostgrenze vo«
Livland verläuft im allgemeinen durch den Peipus-See
und Pfkowschen See bis zu dessen Südweflecke, dnmi über
den Luhanschen See io Richtung Lloenhvf an der Düna.
Estland und Livland werden vo« einer deutschen Polizei»
macht besetzt, bi« dort die Sicherheit dnrch eigene Landes-
einrichtungen gewährleistet und die staatliche Ordnung he»
grstellt ist. Rußland « Kd alle verhosteten oder verschlepp¬
ten Bewohner Esthlands und Livlands sofort srellaffea«.
gewährleistet die sichere Rücksendung aller verschleppte«
Esthläader und- Lioländer. Auch Finnland »nd die Aa-
landslnseln werden alsbald oop den russischen Truppe»
und der russischen Roten Garde, die finnischen Häsen vo»
der russischen Flotte und den russischen Se»streitkrästen go»
räumt. Solange da« Eis die Ueberführung der russtsche«
Kxiegrflitte in russtsche Häsen ourschttrßl. werden auf de»
Krtegsschffen nur schwache Kommando» zurückbleib«».
Rußland stellt jede Agitation oder Propaganda-ege« dt«
Regierung oder die öffentlichen Einrichtungen Finnland»
ein. Die ans den Aalandsinseln angelegte» Befestigung«
find sobald als möglich zu entfemen. Ueber die bauernde
Ntchtbefkstigung dieser Inseln, so» ie Über ihre sonstige Be-

Die Abrechnung mit
Rumänien.

Dse Weltkrieg»
Bericht der deutsche« Heeresleitung.
Große* - «Etgnsrtirr, 5. März. Amtl. WTB. Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und deut¬

scher Kronprinz:  Lebhiite GkkiMünalMttgkeil an
vielen Stellen der Front. Nördlich von Reims und auf
dem östlichen Maasufer war die französische Artillerie viel¬
fach rege.

Heeresgruppe HerzogAlbrecht:  Auf den östlichen
Maashöhen tagsüber heftiger Fenerkamps. Starke fran¬
zösische Abteilungen brachen am Abend zum Angriff gegen
unsere Stellungen östlich von Mouilly vor, sie wurde« im
Gegenstoß zmückgeschlagcn. Auch an der lothring scheu
Front und in den mittleren Bogesen herrschte gestern er¬
höhte Gesechtstätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Rumäne « habe» «ufere Bedingungen au-

genommen, somit »ritt der Waffenstillstand mit
Rumänien von «euer« i» Kraft.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Generalquattiennelster: Ludendorss.

Seekrieg.
Reue U-BootSerfolge.

Berlin. 4. März. WTB.
Amtlich wird mitgetriit: Neue U Bootsersoige aus

dem nördlichen Kriegsschauplatz: 16500 BRT . Unter
den versenkten Schiffen befinden sich zwei wertvolle tief-
belodens Dampfer von 7000 und 5000 BRT., die an der
Westküste Englands versinkt wurden. Einer derselben hatte
— aüs der besonders schwrren Detonation, die de« Tor-
pedolreffer folgte, zu schließen— Munitionsladnng an
Bord.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
.. .

Morgenröte.
Roman von Mag da Trott.

2SZ (Nachdruck verboten.)
' Der Spediteur wandte sich ab. Der wehe Ton ihrer

Stimme schnitt ihm ins Herz. Er fühlte ein Würgen in
seiner Kehle aussteigen und versuchte vergeblich es hinab¬
zuschlucken. Da fiel sein Blick auf den Schreibtisch. Er
sah das Blatt. Gerda, die regungslos vor sich hinsah,
bemerkte nicht, daß Petersen das Blatt aufnahm und las.
Ml heißes Erschrecken ging über seine Züge,

i „Fräulein Zanke' , stieß er fassungslos hervor. »Was
soll das heißen?" Sie blickte auf, sah das Gedicht in
seiner Hand und nickte müde. — „Es ist zu schwer für
mich, ich kann das Leben nicht länger ertragen! Nur
wenn Ste mir helfen, dann will ich versuchen, den Kampf
«och einmal aufzunehmen.' — „Gerda!' Seine laute
Stimme klang merkwürdig gepreßt. „Gerda, was wollten
Sie tun?' — „Die Ruhe und die ewige Nacht suchen.'

Da ergriff er ihre Hand. „Sie törichtes Kind. Wissen
Sie denn nicht, daß Sie einen Freund haben? Einen

.treuen, ehrlichen Freund, dem das Herz bräche, wenn Sie
Ahr junges Leben von sich werfen würden. Auch ich habe
Stunden-durchlebt, Gerda, da war es mir, als könne nie
ekn Lichtstrahl meinen Weg mehr erleuchten. Und doch
Ist wieder heller Sonnenschein darauf gewesen. Auch Sie,
Gerda, Sie wandeln jetzt in Nacht und Finsternis und
haben den rechten Weg verloren. Aber wieder wird die
Morgenröte anbrechen und dann schauen Sie hoffnungs¬
voll in die Zukunft.'

Sie schüttelte leise weinend den Kopf. „Nein, ich finde
den Weg zum Licht nicht mehr, ich habe mich zu tief im
Dunkel der Schuld verirrt.' — „Und wenn sich Ihnen
eine Hand entgegenstrecken würde, bereit. Sie zu führen?'

Keine Antwort. Da legte Petersen seinen Arm um
Hre Gestatt: „Gerda' , flüsterte er, „heute wage ich es
wieder vor Sie hinzutreten, mit der Bitte: werden Sie
mein Weib. Schenken Sie dem Manne, der schon im

Herbst des Lebens steht, ihre sonnige Jugend, auf daß ihm
noch einmal die Morgenröte erstrahle. Wollen Sie,
Gerda?"

Sie ergriff seine Hand und bedeckte ste mit Küsten.
„Nicht doch, Kind, was machen Sie da' , wehrte er ver¬
legen.

„Lassen Sie mich Ihnen danken, Herr Petersen. Aber
Ihr Opfer nehme ich nicht an. Ich will Ihnen eine treue
Arbeiterin sein; — die Ehrlose zur Gattin wählen, — das
dürfen Sie nicht.'

Ein sonniges Lächeln verklärte sein breites Gesicht.
„Meine Mitarbeiterin sollen Sie ja auch sein, Kind! Sie
können mir helfen, und werden bald einsehen lernen, wie
groß der Segen schwerer Arbeit ist. Aber gemeinsam
wollen wir arbeiten und wehe dem, der es wagt, meiner
Frau auch nur mit einem Blicke zunahe zu treten. Ich
werde Sie schützen, Gerda. Wenn Sie aber meinen, daß
Sie mir Dank schuldig find, so tragen Sie diesen Dank
ab, indem Sie jetzt Ihre liÄe kleine Hand in bie meine
legen und sagen: Gottlieb, ich will.'

Von draußen brach der Helle Sommersonnenschein in
das Zimmer. „Die Sonne kommt' , flüsterte Gerda. —
„Ja, Gerda, die Sonne kommt' » wiederholte er. „Sie
kommt zu uns beiden. Ein neuer Lebensabschnitt beginnt
für uns: mutig und hoffnungsvoll wollen wir ihm ent¬
gegengehen. Willst du?* — Da schmiegte sie sich an ihn.

„Wenn deine starke Hand mich führt, dann will ich es
versuchen. Mein ganzes schuldbeladenes Leben soll ein
einziger Dank an dich, du Edler, sein.'

Behutsam zog er sie in seine Arme und drückte einen
langen Kuß auf ihre Stirn.

Das goldene Sonnenlicht flutete über zwei Menschen¬
kinder, die sich in stummem Gelöbnis umschlungen hielten.
Aus Gerdas Herzen aber stieg ein inniger Dank empor
zum Lenker der Geschicke, der auch LaS ihre in gute
Bahnen gewiesen hatte.

— End ». —

Vas tzckulrveken in Okina.
Die chinesische Revolution, der Übergang zu modern»»

Staatsverhältnissen, hat - natürlich auch tiefgreifende
Änderungen im chinesischen Staatswesen bewirkt. Rock
heute ist für viele chinesische Lehrer der alten Richtung d«
Lage nicht angenehm.. Früher gab es überall in de»
großen Reiche der Mitte kleine Privatschulen, di« etwa
zehn bis zwanzig Zöglinge hatten. Diese stehen ab«
jetzt zum größten Teile leer, weil die Schüler mehr
lernen wollen, als ihnen die Lehrer der älteren Art g»
bieten vermögen. Wer von den Lehrern nicht mehr
ganz jung an Jahren ist, wird nicht leicht ei« .,
andere Beschäftigung finden. Die Lage eine- solche»
Mannes ist daher recht verzweifelt. Er kann vo» Glück
sagen, wenn er sich noch die Kraft zutraut, sich etwa»
fremde europäische Sprachen, Arithmetik oder ähnliche
Lehrgegenstände anzueignen, die er später zu vev»
werten vermag. Ist das nicht der Fall, dann wird er evd-
weder ein ergrimmter und fanatischer Gegner de- n̂eue»
Lernens' werden, oder er ergibt sich mit asiatischem Gleich¬
mut in sein Schicksal. Einzelne brotlos gewordene Lehr«
mag auch, wenn sie idealistisch veranlagt sind, der Gedarcke
trösten, daß aus dem jetzigen Übergangsstadium rin nrueD
und verjüngtes China hervorsehen wird, besten moderner*
Bildung ihren Kindern und Kindeskinbeni zugute komme»
muß. Möge daS neue China nie die eigenartigen unk
würdigen Männer mit ihren großen Hornbrillen vergesse^
Männer, die zwar nur ein begrenzte- und einseitige- Wiste»
ihr eigen nannten, die aber das, waS sie wußten, wiS
damit die Verehrung von Chinas alten Weisen und früP»
zeitiger Zivilisation mit großer Treue und Ausdauer in de»
kleinsten Dörfern des Landes zu verbreiten suchten! Bo»
ihren Nachfolgern ist leider noch nicht viel Gutes »»
sagen. Manche von ihnen sind eine Zeitlang in Jap«t
gewesen und andere haben zwei oder drei Jahr« lang die
großen neuen Unterrichtsanstaltenin Kanton, Futschak
oder Shanghai besucht.



Handlung tu militärischer und schiffohttstkchnischer Hinsicht
« et» besondere« Abkommen Wischen Deutschland. Rußland.
Finnland und Schweden zu Ir«sie». Es besteht Einver¬
ständnis darüber, daß hierzu aus Wunsch Deutschlands
«ach andere Anliegerstaaten der Ostsee hlnzuzuz'ehen sein«erden.

Artikel 7Von  der Tatsache ausgehend, daß Persien
und Afghanistan freie und unabhängige Staaten find, ver¬
pflichten sich die vertragschließenden Teile, die politische
and » irtschastiiche Unabhängigkeit und die territoriale Un-
Versehrtheit dieser Staaten zu achten.

Artikel8 : Die beiderseitigen Kriegsgefangenenwer¬
den in ihre Heimat entlasten. Die Reg lung der hiermit
zasammenhüngenden Fragen erfolgt Lu.ch die im Artikel
1» vorgesehenen Einzeloerträge.

Artikel S: Die vertragschließenden Teile verzichten
gegenseitig auf den Ersaß ihrer Kriegkbosten. d. h. der
staatliche« Aufwendungen für die Krkegslih ring, srwie auf
de» Ersaß der Kriegsschäden, d. h deisrnigen Schäden,
die ihnen und ihren Angehörigrn in den Kriegŝ bitten
»nrch militärische Maßr-Hmen mit Einschluß aller in Fein-
desland»orgenommenen Rguifitonen emstanden st d.

Artikel 10- Die diplomatischen und konsulartchkn
Beziehnnxen zwischen de« vertrsgschließrnden TeUrn wer-
de« sofort »ach der Ratifikation -es Frieden»» rtragrs
wieder ausgenommen. Wegen Zuleflnng der beiderseitigen
Kor suln bltibes besondere Bered barurgen vorbkhalren.

Artikel 11: Für die wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen den S!aalen des Bie-bmidesu d Rußland stod
kr de» Anlagen2 bis S erthaltrmn Best'mmungen maß¬
gebend und zwar Anlage2 für die deutsch russischen. An.
läge 8 für die österreichisch,ungorisch-'vss schen, Anlage4
für die bulgarisch russischen. Anlage5 für die türkisch-ms-
fischen Beziehungen.

Artikel 12: Die Hklstellnrgd«r öffentlich» und pri¬
vaten Rechtsbkzie hange», der Auslar sch der Krit gsx-san.
geriet u-.d Zir ilknternie len. die Anmestirsrage. sowie die
Srege der Brhondlvrig der in die S «wa!1 des Gegners

aeratenen Handelsschiffe werden in S nz' lverträoen mit
Rußland geregelt, die einen wesentlichen Besto-dtcil des
gegenwärtigen Friedensvertragkb ldm und, soweit tunlich,
gleichzeitig mit diesem in Kraft treten.

Artikel 13: Bei der Auslegung dieses Beriraaes find
nur die Beziehungen zwischen Deutschland und Rußland
der drntsche>«d der ruiffsche. für die Beziehungen zwischen
Oesterreich-Ungar» und Rußland der deutsche, österreichisch,
ungarische und der russischeT-xt. für die Bezieh»' gen
zwischen Bnlgarien and Rußland der bulgarische und der
russische Lrzt und für die Bezkhnngen zwischen der Tür¬
kei und Rußland der türkische und der russtjchs Dzt maß
gebend.

Artikel 14: Der gegenwärtige Friedeneverirag wird
ratifiziert«erden. Die Ratifikationsurkunden sollen tun-
lichfl bald in Berlin am gelauscht werden. Die russische
Regierung»erpflichtet sich. Len Austausch der Rotifikattons-
«rtmnde ans Wunsch einer der Mächte des Bterbnnd̂ inner¬
halb »on 2 Wachen oorzunehmen. Der Flickens vertrag
ttilt. soweit nicht seine Artikel, seine Anlegen oder die Zu¬
satzverträge anders bestimmen, mit seinerR ttfikation in
Kraft. 3» Urkund besten haben die Bevollmächtigten die¬
sen Vertrag eigenhändig unterzeichnet. Am gefertigt in
fünffacher Urschrift in V.est-Liiowkk am 3. März 1918.
(Folgen Unterschristcn.) Anmerkung des WTB. : Dre
handelspolitischen Fragen, aus die sich Aritke! 11 bezieht,
find nach den Forderungen des deutschen Ult maiums und
anaiog des nkrainischen Bertrags geoidnet. Was die
rechtspolitischen Bereinbarungen angeht, so entsprechen sie
k» wesentlichen den Vorschlägen, die aus Grund des Ulti¬
matums von deutscher Sette in der ersten Sitzung unter¬
breitet worden find. »

D e »Rordd. Mg. Zig." schreibt: Die Unterzeichnung
de« Beitrag« Bon russischer Seite wird behauptet, daß
die russischen Unterhändler in Brest.Litowek genötigt ge¬
wesen seien, den Friedeusvertrag zu unterzeichnen, ohne
oon seine« Inhalt die erforderliche Kenntnis genommen zu
haben. Die Behauptung ist völlig unzutreffend. Was die
rechtlichen Bestimmungen de« Vertrages betrifft, so stimmen
ße vöüi7 mit denen Überei, die in drn wochenlangen Ber-
ksndluugrn zwischen den Delegationen in Brest Lttowsk
schon»or der Wiederaufnahme der Feindseligkeiten sest-
aäegt worden waren. Die politischen Bestimmungen de«
stchigt» Brrirages find nach der Wiederaufnahme der Be»
hmrdlungen zwischend-n russischen Delegier en und drm Ge-
Kn dien oon Rosenberg eingehend erörtert worden. Be¬
ordere Kommisfiooen einzusrtzen, haben die Russn selber
abgelehnt. Sie haben also in voller Kenntnis und nach
einer Prüfung, die sie selber als ausreichend betrachtet
haben, den Vertrag gezeichnet.

Mer»r»pi»trlsW ml>Kriegsdner.
Man hört vielfach die Frage aufwerfen, ob nicht jede

Verlängerung der Kriegs dauer die Schwierigkeiten der
Uebergangewirtschast so sehr vermehre, daß einer unsicheren
Möglichkeit politischen Gewinns die sichere Aussicht aus eine
rmgetzenre Verschärfung der wirtschaftlichen Schwierigkeiten
auch de« siegle chen Landes entgegenstünde. Jeder neue
Kriegsmo at. so hört man argumentieren, läßt durch Be»
Kokung »nd Zerstömng, Produkttonsetnschrändun, und
Heereroerbranch die schon stark verminderten Rohstoff Bo»
Me und Berschifsangsmöglichkciten der gesamten Welt-
wilischsst rapider zusammenschweizen» «rschwett die An¬
bahnung der srivlich-n Wi tschostsbeziehungen zum Aus¬
land und zwingt zu immer härteren Eingriffen in das Ge¬

füge der Volkswirtschaften. Sin früher Abschluß de«
Krieg» behebe diese Schwierigketten und sichere, wenn er
auch nicht alle politischen Wünsche erfüllt, doch die Grund¬
lage wirtschaftlichen Gedeihen«, ohne dte jede staatlich«
Macht im Leeren schwebe.

Diese Argumentation übersieht indessen, daß im gegen¬
wärtigen Kriege Politik und Wirtschaft inniger verbunden
find als je zuvor und daß diese Verbindung auch den
Charakter des Friedensschlusses, zumal mit dem britischen
Reich, maßg-bend bestimmen wird. Es kann schon heute
kein Zweitel mehr daran möglich sein, daß England mtt
allen Mitteln versucht, die Herrschaft über die Rohstoffe
und Nah ungsmrttel zu gewinnen, die Dentschland nach
Kriegsende einzuführen wünschen muß. Der Gesetzentwurf
gegen die Ausschüttung des deutschen Metallhandels zeigt
in Verbindung mtt vielen ministeriellen Kundgebungen der
jüngsten Zeit und mit einer anderer nnzwetdruttger Nach-
richten über die Ziele «nd Mittel der englischen Kriegs-
Wirtschaftspolitik, daß England dte Absperrung Deutschlands
ocn den Produktionsländern und Märkten über See da¬
zu benrtzn will, uns in dauernde Abhängigkeit von der
englischen Boikswirtschast zu paffen. Erreicht England
sein Ziel, so erhält Deutschland Rohstoffe und Nahrungs-
mittet nur in solchen Mengen und zu solchen Preisen, wie
es England angenehm ist; Las aber heißt: so teuer und
so späil ch. daß die deutsche Boikswirtschast auf Jahrzehnte
hinaus gelähmt wiid. In drm erbitterten Wirtschastskampf,
der mit Kriegsende auf den Märkten der Will entbrennen
wird säkr auch die Entscheidung, ob die deutsche Industrie
und der deutsche Handel noch eine Zukunft hat. Kann
drr feindliche Verband die Bedingungen diktieren, zu de¬
nen Deutschland über See kaufen und verkaufen darf, so
wird die Antwort auf jene Frage nicht zweifelhaft sein.

Dirse Gefahr wird um so sicherer abgrwandt« erden
kö neu, je stärker wir dem feindlichen Verband in den
Frirdensverhandlungen gegenübertreten. Nur wenn wir
die Entschlossenheit gezeigt haben, den englischen Herr-
schastkdrang unter Anspielung ües Letzten zu brechen, wird
ein Wlrtschaftsfrtede erreicht werden, der diesen Namen
o-rdiknr. Empfindliche Einschränkungen des Derbrauchs
und Berkehs werden sich zwar als nötig erweisen, wie
immer der Krieg ausgehen möge: die Knappheit an Schiffs-
iaum, die Eischöpfung der Auslandsguthaben, die Demo-
bil fierurg des Heeres und der Abbau der Kriegswirtschaft
zwingen un». Nahrungsmittel und Rohstoffe auch in der
Uebertzangszeit zu rationieren und über Einfuhr, Ausfuhr,
Produktion und Verteilung zu wachen. Die Brotkarte
wird bleiben und auch der Bezugsschein wird nicht entbehrt
werden können, solange Angebot und Nachfrage nicht in
ein neues Gleichgewicht gesetzt sind. Wie hoch aber die
Rationen brmeffen« erden können, hängt nicht nur vom
Stand der Wettoyllitte und der Transportmittel, sondem
vornehmlich von der Quote ab. zu deren Hergabe wir den
sei»,blichen Verband veranlassen können.

Man täuscht sich nicht über den Ernst der Lage mit der
billigen Wendung, ein Wirtschafte Krieg nach dem Kriege sei
sä lechhin unmöglich, denn die Waren würden trotz Roh-
stosftperre und schwarzen Listen ihren Weg nach Deutsch,
land finden. Dieser Einwand berücksichtigt nicht, daß die
fein dl chen Staaten über große Rohstoffreserven verfügen,
die fit noch Kriegsende ihren eigenen Industrien Übergeben
oder uns zu Wucherpreisen ablasse« werde», wenn nicht im
Friedeneverirag zugleich auch rationellere Abmachungen
über den Austausch der Ware des dringendsten Bedarf«
getroffen werden. Man sollte sich schon heute mtt dem Ge¬
danken vertraut machen, daß das . dnsineso as ususl",
das Lloyd George in hochverräterischem Optimismus den
englischen Kaufleuten zu Beginn des Krieges versprochen
holte auch in der Zeit nach Kriegsende keine Aussicht aus
Verwirklichung haben wird. Wir werden die Harle Zeit
um so bester ertragen, je weniger wir dazu neigen, uns
ihren strengen2 orderungrn durch Nicht-Sehe»-Wollen zu
entziehen und uns der Einfich zu Verschlüßen, daß jede
wirtschaftliche Blüte nur auf der gesicherten Macht de«
Staates dauernd ausruhen kann.

TckgeSuerrigketterr.
Kaiserlicher Dank an Führer «nd Truppe 1« Oste« .

Berlin, 4. März. WTB.
Seine Majestät der Kaiser  an drn Oberbefehls¬

haber-Ost:
Seine Kgl. Hoheit Generalfeldmarschall Prinz Leopold

oon Bayern!
In dreieinhalbjährigem Ringen hat die deutsche Armee

im Verein mit unseren treuen Verbündeten den ln er¬
drückender Ukbeimacht unser Land bedrohenden russischen
Heere Halt geboten. In gewaltigen Schlachten wurde der
Feind geschlagen und in das Inner seines Landes zurück-
geworsen. Dte Sri läge der verbündeten Heere führten die
Zersetzung des russischen Reiches herbei. Am Ende des
vorigen Jahre« senkte der einst mächtige Gegner im Osten
zum erstenmal die Waffen. Aber noch einmal mußte ich
mein tapferes Ostheer zum Kampfe rufen, um den von der
russischen Regierung auf dem Wege der Verhandlungen
Verweigerten Frieden mit dem Schwert zu erkämpfen. Unter
Deiner Führung habrn meine»noergleichiichen Truppen in
wenigen Tagen ihre Ausgabe glänzend gelöst Es weht der
alte Angriffsgeist in ihnen! Truppen aller deutschen Stämme
wetteifkllrn an Zähigkeit und Ausdauer. In unaushalt-
sauren Tagesmärschen, auf schlechten Wegen, in Eis und
Schnee gaben sie ihr Aeußerstes her. Der 14täggige Sieges-
zug im Oste«, reich an großen Anstrengungen und Ent-
dchrungen, ad« auch reich an Erfolgen, wird ein Ruhmes-
dlatt in der Geschichte de« deutschen Heeres bleiben. Allen

Führern urd allen Truppen spreche ich meinen und des
Vaterlandes Dank au«. Gott helfe weiter!

WilhelmI. k.

«nsLdtm Hanptausschrch deS « eichStagS.
^ , Berlin. 4. März. WTB.
Zu Beginn der heutigen Besprechungen de«Hanpiaus-

schosse« des Reichstages über den Etat des Auswärrtgen
Amte« ergriff der Unter staatssekrelür des Auswä.ttgen Am¬
tes Freiherr von dem Bussche-Hattenhausen das Gott zu
folgenden Mitteilungen:

Meine Herren! Sie haben alle gelesen, daß gestern
der Friedensoerirog mit Rußland in Brest-Lttowsk unter¬
zeichnet worden ist. Ich darf hinzufügen, daß in einigen
Tagen auch ein Friedeosoertrag mit Finnland zur Unter-
zeichnnng gelangen wird. Ferner ist bekam-t. daß auch
Rumänien sich zu FriedensoerhandlunKen aus der Grund¬
lage unserer Vorschläge bereit erklärt Hot. So find wir
dank der Erfolge unserer Waffen dicht davor, im Osten
wieder in den FriedensZustsnd zurückz»kehren.

Unterstaatrs kretär Freiherr von dem Bmsche verlas
daraus die Einzelheiten des deutsch-russischen Frieden«-?«»
träges. Auf Am führunxen des Abg. Ledeboure widerte
Freiherr oon dem Bussche, die Vorgänge betr. die Aaiands-
insel» seien aus finnische Hilferufe zurückzusührrn. Finn¬
land woke mtt deutscher Hftse Herr über die Revolutton
und das Bandenlttiwksen werden. Mtt Schweden sei über
dis Besetzung drr Aaleudsinseln»erhandelt worden. Di«
schwedische Regierung habe sich trotz ansöngiichsr Bedenken
mtt der Besetzung der Aalondsinseln abgesundn. Irr die
deutsche Pnffe seien über die Besetzungd»r I sein keine
Nachrichten gelangt, « ei! es sich um eins milttäüsche An¬
gelegenheit handelte.

Zn « Tode des Großherzogs von Mecklenburg.
RkU' 8t »elitz, 4. Febr. WTB.

Amtlich wird mitgekeilt: Dir Londeszeitung für beide
Mecklenburg veröffentlicht an der Spitze des Blattes sol-
gende Erklärung: Um den im Zusammenhang mir dem
Ableben Seiner Kgl. Hoheit des Grsßherzogs Adolf
Friedrich umlauser den falschen Gerüchten erttgegrnzutretsn»
sieht sich das Unterzeichnete Ministerium des G otzherzoz.
lichen Hauses zu folgender Feststellung veranlaßt: Seme
Kgl. Hoheit der Großhcrzsg beabsichtigte sich in oll«
nächster Zeit mit einer Prinzessin eines deutschen Fürsten-
hanses zu verloben, deren Anmut und Liebreiz riesen Ein¬
druck aus ihn gemocht hatte. Ehe der Groß Herzog diese«
seiner Neigung und seiner Herrschcrpslicht entsprechende«
Schritt unternehmen konnte, « nßtkn zunächst Hindernisse
beseitigt«erden, die in einer früher beabsichtigten Berbtn»

. dnng. deren Verwirklichung aber wegen der Ebenbürtig-
keitr frage nicht möglich war. ihren Ursprung hatten. Die
zur Lösung jener Verbindlichkeiten gepflogenen Verhandlun¬
gen, die längere Zeit in Anspruch nahmen und weitaus
schwieger waren, als erwartet werden konnte, drückten so
stark auf das Gemüi des überaus gewissenhaften und fein¬
fühlige« hohen Herrn, und als schließlich in jenen Ver¬
handlungen eine Wendung eintrat, die den Grvhherzog die
«hoffte günstige Lösung für stark gesährdet ansrhen ließ,
kemächtigte sich seiner eine derartige Verzweiflung über dte
Gestaltung seiner Zukunst, daß seine klare UrteUkrast getrübt
und sein Gemüt verwirrt wurde. Aus diesem Zustand
geistiger Verwirrung ist allein der «»glückselige Schritt zu
erklären. Alle umlaufenden Gerüchte sind gänzlich unbe¬
gründet. Nm-Siretitz, den 4. März 1918. Ministerium
des Großherzoglichen Hauses, Bossart.

MM « möglichst Umfangreicher Auba « vs»
Frühkartoffel «.

Berlin. 4. März. MTB.
Vom Kriegsernöhrungramt wird amtlich mitgetciltr

Ein möglichst umfangreicher Anbau von Frühkartoffeln in
allen Gegenden, die sich dazu eignen, ist auch in diesem
Jahre ganz bessndere geboten. Wie im vergangenen Jahre
«erde» die frühesten Sorten, die in Mistbeeten. Treibhäusern
und gartenmäßigen Kulturen gezogen find, von drr Fest-
setzung eines einheitlichn Höchstpreises für das Reichsgebiet
und von drr öffentlichen Bewirtschaftung, und zwar bis
zum RI. Juni, ausgenommen bleiben. Mit dem 1. Juli
muß jedoch mtt Rücksicht aus die Lage der Borräte die
öffentliche Bewirtschaftung der Frühkartoffeln eir setzen. Wie
bereits früher mitgeteilt, ist damit zu rechnen, daß im Monat
Juli der Höchstpreis sür Frühkartoffeln nirgends unter8
Mark sür den Zentner festgesetzt wird. Um den großen
Verschiedenheiten innerhalb der einzelnen Anbaugebiete in
der Ergiebigkeit und in der Reisezeit der Frühdortoffelu
gerecht zu werden, ist in Aussicht genommen, die Lanves-
und provinzialen KariosselpeSrn wiederum zu e mächtigen,
je nach den Verhältnissen in ihrem Amte bereich mtt Ge¬
nehmigung de»Rrichskariosfeiprlie eine Erhöhung des Juli-
Preises wie im vorigen Jahre bis zur zulässige» Höchstgrenze
von 10 Mark vorzm ehmen und schon jetzt bekannt zu
geken. In gleicher Weise sollen vom 1. August ab durch
die Vorstände der Landes- «nd Prooinziaikariofselstellen.
in denen Erzeuger, Verbraucher und Händler ve-treten sind,
mit Genehmigung der Reichsbartosielstelle unter Berück¬
sichtigung der örtlichen Verhältnisse der Abbau der Kartoffel-
preise mit der Maßgabe »argem« men werden, daß der
Preis der Herbstkarloffeln am 15. Sept. erreicht ist.

Japan - Plärre i» Sibirien.
Paris. 4. März. WTB.

Dte Ageriee Haoos meidet: Der . Temps" veröffent-
folgende Note: Informationen aus Washington be-



lasen daß die Regierung der Bereinigten Staaten, ohne
den Wunsch zu besitzen, selbst mit Japan über die Inter-
oention zu verhandeln, die dieses Land vielleicht in Sibirien
durchführen beabsichtigt, wie die Alliierten in Europa
Verständnis sür den legitimen und dringenden Charakter
dieser Maßnahme besitzt. Es find daher die Alliierten kr
Europa und insbesondere da« Japan, Verbündete Groß-
Britannien, denen es zukommt, der japanischen Regierung
Genugtuung zu gewäh en. die mit Recht wünscht, daß dt«
Art und die Folgen ihrer Intervention in einem gemein¬
samen Abkommen srstvelegt werden. Aber es versteht sich
von selbst, daß die Alliierten in Europa beständig Sorge
tragen werden, die engste Gemetnschost der Gesichtspunkte
zwischen sich und der Washingtoner Regierung aufrecht zu
erhalten, die unmittelbar dm an interessiert ist, zu verhindern,
daß der deutsche Einstuß sich bis in den Stillen Ozean
ausbreite.

„Echo de Paris" befürchtet. Japan könnte sich bei
einer eventuellen Intervention mit Deutschland verständigen.
Angesichts de« russischen Zusammenbruchs sei Japan vor
die Wahl gestellt, entweder sich mit Deutschland zu oer-
ständigen, oder auch mit allen Mitteln am Kampfe gegen
Deuischkand keilzunehmen. Das Blatt hält die Besetzung
von sibirischen Gebieten in beiden Fällen unvermeidlich. —
.Leon Iran koste" schreib: Wenn Japan für die Entente
als Gegengewicht dienen soll, darf die Entente die japani¬
schen Ansprüche nicht beschränken und Japan wegen seines
Imperialismus keine Schwierigkeiten bereiten.

Telegramm des Körrigs vo« Sachse«
a« de« Reichskanzler.

Berlin. 4. März. WTB.
Vom König von Sachsen ist dem Reichskanzler

folgendes Tilegramm zugegangen: Der hochbedkMende
geschichtliche Augenblick, in der wir mit der ersten feind¬
lichen Großmacht zum Frieden gelangt stad, gibt mir voll¬
kommene Grl-ßerheit Erv, Exzellenz meinen herzlichsten
Glückwunsch und begeisterte, aus überquellendem dsmschrn
Herzen stammende Freuds aurzusprechen. Gez. Friedrich
August.
Das Vermöge « der Gräfin Berustoff beschlagnahmt.

Berlin. 4. März.
Nach einem Telegramm des Berliner Tagblatts aus

Haag meldet die Nerv-York Times, daß 880000 Dollar
aus dem Privalbesitz der.'Gräfin Bern stör ff. die in New-
D rker Banken hmttrl'gt wurden, von den staatlichrn Treu»
Händler als feindlicher Besitz beschlagnahmt worden find.

Jaffa« «»d die Entente.
Köln. 4. März.

Die „Kölnische Zeitung" meldet ans Gens: Die Be¬
geisterung sür eine jopar-ischs Intervention scheint in Paris
abzunehmen. is Pariser Presse erklärt, ein Eingreifen
Japans an der Ostküste Sibiriens laste Deutschland gleich¬
gültig. da es gefahrlos sei, während die Entente dabei
mehr verlieren würde. Der„Tempo" erklärt, zuerst müsse
man ein genoues Aktionsprogramm dieser Intervention
vom Brrbm.de erwarten, was eine heikle Aufgabe sei.

Stimme« zum Friedeusschlufi.
Auch die „Freisinnige Zeitung" und die „Germania"

begrüßen den Abschluß des russischen Friedensvertrags mit
Funden. Die „Germania" sagt; Wenn es gelingt, das
sremdschostliche Verhältnis zu Rußland wie in Artikel I
ous dem Papier steht zu einem wahren und echten zu
vicchen, so eröffnen sich sür »n« im Osten die denkbar
günstigsten Amfichten.

Die „Freisinnige Zeitung" erinnert daran, daß 1S14
Rußland als unser stärkster Gegner angesehen wurde, auf
den seine Verbündeten die größten Hoffnungen gesetzt hätten.

Die „Nordd. Allg. Ztg." sagtr Nach dm Kriegsjahren
wagt sich die Freude über das Ereignis des Friedens¬
schlusses nur zögernd hervor. Was der Friede» »on Brest-
Ltewkk sür uns militärisch, politisch, wirtschaftlich und
v oraüsch an Krastzvwach« und was er sür unsere Zuver-
sicht bedenkt, das wird die nächste Zeit wohl auch denen
b,weisen, Lis heute noch kleingläubig find Mtlitärisch
bedeutet der Friedensvertrag sür uns das Ende des Zwei¬
frontenkrieges. Di- politische Bedeutung liegt darin, daß
der Rüg unsere Feinde gesprengt ist. Auch der wirt¬
schaftliche Krieg ist sür unsere Feinde zerstört. Moralisch
«der bedeutet der Vertrag mit Rußland ei-e gewaltige
Steigerung unseres Vertrauens in unsere Sache und aus
Nrstren Erfolg.

Vermischtes.
Le- erfchrvindeleie«.

Wie Münchener Blätter berichten, schwindelten neulich
ck Winnenden zwei Männer ln bayrischer« niformi« an-
«bl chm Auftrag der Lederkontrollestelle, Abteilung Bayern
« München, 96 Kalbfelle im Wert von 2200 heraus.
Die Betrüger sprechen oberbcyrsche Mundart. Der eine,
der sich Geßler nannte, trug die Uniform eines Osfizirrstell-
»« treiere mit dem Eisernen Kreuz 1. Kiafle. der andere
die Uniform eines Sergeanten.

Die raufevde » Bnndesbrüder.
Beim vebamitwerden des Friedensschluffes mit der

Ukraine gerbten die russischen Kriegsgefangenen in Plalt-
lwg (Bayern) ln große Freude, was den Aergrr der fran¬
zösischen Gkfangenm erregte. Die Freudenfeter endete
Mtießliech mit einer regelrechten Prügelei zwischen den

Ei » schwere- Grubenunglück.
Este«, 4 März. Bei einer Schlagwetterexplosion aus

der Ztche Friedrich Große bet Herne wurden 23 Bergleute
gelötet.

Ans deutscher Gefangenschaft entkomme«.
Parts , 4. März. Agerc- Havas meldet: Die Flieger

Garrrs nrd Morchal, d e kürzlich aus Deutschland ent¬
kommen sind, find in Paris ewgetroffen.

Nagold, s. März 1S18.

88MWW Kyr - ntaf - r . WWWVS
Hans Hutz, Sohn des Gcnchtsdieners Huß hier , wurde zum

Gefreiten befördert
Unteroffizier Fr. Eh nt » von Lbhausen nmrde zum Serge-

unten befördert.
Dew ArmtrrungrsoldatGottfried Re nt sch er von Ebers»

Hardt  wurde die Silberne Derdiknstmedatlle verlieben.! ^
Schwester Klara Zatsei.  Tochter des Julius Zaster hier,  hat

die Rote-Kreuz-Medaille erhalten.
Uedrrtrageu wmd-. die Fs siarrtwannsteve bei dem

Forsten t Lieben zell  dew Forsiassessor Renner.
r Der Frühlnng naht . Der abgelousene Monat

zeichnete sich du ch etre large Reche vou schönen, sonnigen
Logen mit ciersovielN chnöstn und Frühreifen, dmch
sehr spärlicheN edelsck'ögem.d durch zeitweised-h>' Wärme»
evtwick urg evs. Schnee fi'l nur in ewzl en Flocken,
ohne daß sich Me Schnerdrcke bilden konnte.* Am 16. und
18 blkb da? Thermomrür unter dem Nullpunkt stehen.
Für die Wirierviichtc» ar-n die ssrmrqerT g: im Wechsel
mit den Frosinöchten uich« gerade gü stig, da durch das
Ausziehen des Bodms die Wurzlchen  der jungen Sämlinge
leicht obgcrisim müden; dech dürste derB schädigung nicht
bedeutetd sein. Im übrigen ist von der Pst nzeutwicklung
nicht»iel zu sagen. Autzr en Seidelbast. Schverblöckchen,
KrokusbiÜrm Hstd-r Bo frichlungs-ine veiebende Wirkung
dis jetzt nur in Len schw Sm m Kneipen kund getan.
Schon deutlich läßt sich dĉ Erwachn des Frühjahrs in
der Dortlwklt erkennen: Tu« fink, Maise, Amsel und
neck eilche endere SarserbrLier «eben sich schon alle
Mühe auf dm Eintritt der neuen Jahreszeit mit ihrem
fröhlichen Singe» aufmerksam zu machen.

Mr»H dem ß-deige « EdchrttemSertz,
— Liebenzell. Bizewachlmeister Adolf Benzinger

von Bad Lieber zell. Besitzer de» Hotels„Monopol" wurde
mit drm EisernenK euz 1. Kl am gezeichnet.

r Tüdinge « . Im Alter von nahezu 95 Jahren ist
hier KorvUne Bruns, die Witwe des vor einig-» Jahren
verstorbenen Gehelmrots Pros. D . v. Bruns, grstordm.

r Roitwril . Im hüsigen Bez'rdtzkrankcnhaus»er¬
starb kürzt ch ein Italiener, der 1680 Mk. in Goldmünzen
ans dem Leibe trug. Er hatte dm Sold in einer Anzahl
kleiner Päckchen on veischiedcnm Si llen um den Körper
gebundm. Da»Gold wurde von der Bczirkskrankenhaus-
verwi-ltung der Reichsbank zuge ührt.

i Herlbrouo . 4. März. Der Polizeibericht meldet:
Ein dieser Tage vom Felde unverhofft in Urlaub gekom¬
mener Soldat mußte bei seinem zur spä en Nachtstunde er¬
folgten Eintreffen in seiner Wchnung die Wahrnehmung
machen, daß sich bereits ein si lmde, Soldat bei seiner Frau
befand. Die Frau, die nichts gut-s ahnte, sprang, nur
mit dem Hemd bekleidet, zum Fensterh nous und fiel in
einem Häuserwindel nieder während der Mann den unbe¬
rufenen Hausstkund in nicht schr zarter Weise bearbeitet.
Die Frau hat durch den Ep ung Kerne nennenswerten Ber-
letzungen erhalten, Der Vorgang scheint ihr aber auch
nicht schwer gefallen sein, denn am andern Morgen betrat
sie eine hiesige Wirtschaft, um einen Most zu trinken. Da¬
bei benutzte sie die Abwesenheit der Wirtin und entwen¬
dete ihr ans einer Geldtasche8 Mark. Das Geld wurde
ihr später durch einen Schutzmann wieder abgenommen.

r Bracke«heim. Durch die Landjäger des Bezirk«
wurden in ganz kurzer Zeit nachgenannte gehamsterte Nah¬
rungsmittel abgenommen und von der Behörde der ordent¬
lichen Berbwuchsregelung unterstellt: In Zabeistld 10 Pfund
Weißmehl, 7 Pfund Kalbfleisch, 5 Pfund Rauchfleisch,
4 Psd. Lebenvmst und 4 Psd. Butter. In Nordhausen
4 Psd. Butter; in Brotk-vheim 43 f ische Eier; in Psaf-
ssnhofen 45 Psd. Ka.dfletsch; in Häfnerhaslach9 Psd.
Butter. Die Hamsterer, wie auch die Verkäufer sehen au¬
ßer der Enteignung ohne Entschädigung der gerichtlichen
Strafe entgeg n.

r Ca ««statt , 4. März. Am Samstag oo mittag
kam in einer hiesigen Ma chinensodiik ein 55 Jahre alter
Maschinenschloffer drm Kammrad eines elektrischen Lauf-
krahnens zu nahe und e.lttt cm Kopfe tödliche Brüchlin¬
gen. Der Leich, am wurde in» Lcichenhsus des Sraig-
sriedhoss Sberqesührt.

r Blanbeure » . Ein im Bezirk bekannter hiesiger
Bürger haue aus seiner Geschäftsreise eine Anzahl Eier
gkhcmste;t. Er versteckte diese in einem Gebüsch und ham¬
sterte im Nachbardokfe weitere zusammen. Als er den
Rückweg antrat, fand er das Tiernest ausgenommen. Be¬
trübt wandte er sich an das Schultheißenamt. wurde aber
mit feiner Kiage streng abgewiesen.

r Güglingen . Dieser Tag« kam ein Fremder in
ein hiesiges Haus, wußte zu erzählen vom Soldatenleben
des Sohnes der Hausfrau, des vertrautesten Kriegs¬
kameraden seines eigenen auf Urlaub bifindllchen Sah-
nes. Die gutgläubige Hauesrau gab dem Fremden Geld
und Geldeswert sür ih en Sohn mit. Es stellte sich nach¬
her heraus, daß der Besucher ein Ganzer war, der mit
seiner Brüte ungeschoren entkam.

r Vo« Heuberg . Nachdem der Februar auch dm
hintersten Resten de» allen Schnees scharf zu Leibe ge¬
gangen ist, brachte der März mit seinem Eintritt sofort
wieder gehörig Winter. Heber die Landschaft breitete sich
eine schöne Schneedecke, und die Temperatur ist recht winter¬
lich. Wenn es nach der Regel geht, daß der MS,z dm
Berg verläßt, wie er ihn ansangt, dann hätte der Bauers¬
mann noch einige Zelt Rohe. Daß das Pflanzenwachslum
durch diesen Nachwinter ausgehalten wird, ist nur zu be¬
grüßen.

r Maulbronn . Die Famiite de« Schuhmacher-
me'sters Frtcker im benachbarten Freudenstein haue zwei
Söhne im Feid Der eine ist gefallen, der ander ist seit
3V, Jahren vermißt. Man hielt ihn für tot. Nun ist
eine Karte au» Warschau eingettoffen, wonach es ihm ge¬
lang. mit einem Landsmann Müller von Enzberg als
Kosaken verkleidet, au« Sibirien zu mtstiehen.

Letzte Nckchrichte«.
Sämtliche 8L6.

Budapest , 6. März. Drahtb. Nach Ratifizierung
de« Fitedensoertrogs mit Rußland werden besondere Kom-
mlsfionk« nach Rußland gesandt, um dort Nachforschungen
nach den vermißten deutschen und östenelchisch-rmgarischm
Kriegern anzustellen.

Berlin , 6. März. Drabtb. De« Lokalanzeiger wird
aus Genf gemeldet: Nach Meldungen'aus Tokio würde
sich das jopenische Ultimatvm nicht au Rußland, sondern
an die Polschewiki-Regierung richten. Man will damit
warten, bis der japanische Gesandte sicher aus dem Macht¬
bereich der Bolichervtki gelangt sei. Das Ultimatum soll
die Stütze sein aus das Mandat der Entente, alle bis zum
Sondersrieden in Brest-Litowsk von den Bolschewtki unten-
nouimknen Schritte als Sntenteseindllch zu kennzeichnen.
Es ist fraglich, ob Japan auch lm Namen Chinas spricht,
oder ob die Pekinger Regierung«ine anschließende Droh¬
note an Rußland richten wird.

Zürich, 6. März. Drahtb. Der rumänische Gesandt«
in Part» erklärte dem Minister des Aeußern, Rumänien
habe so lange wie möglich während der Borsprechungm
mit Deutschland die im Bereich der Entente liegenden Richt¬
linien rvshrgknanimen. Me Haltung der Zentralmächte,
deren Forderungen und die Exsttenzgefahr, in der sich das
Landb,finde, hatten aber der Regierung keine andere Watzs
gelosten, wie sich im letzten Augenblick den Bedingungen
des Gegners zu fügen. Rumänien gedenke der Waffen¬
brüderschaft mit der Entente gerne, es könne sich ab«
andererseits nicht dem Gedanken verschließen, daß die Bev-
hiiliriisse sich anders entwickett hätten, wenn die Bundes¬
genossen ihre Verpflichtungen bezüglich der Hilfeleistung
immer gehalten hätten

«t - ckhol« , ö. März. Drahtb. VLB . Hier ringe-
gonpenen Nachrichten zufolge kamen in Hrlfingsorth am
27. Febr. vier Kreuzer von Reval an. Zu« Schutze des
Arbeiterrate in Helsingforth hat die Marine die Gründung
einer roten Flotte beschlossen, die «nadhängig vom deutsch-
rnsfischen Frieden« etterkämpfen will.

Die Kriegslage am Abend des S. März.
Berlin , 5 März. Drahtb. WTB. Amtlich wird milzelrüti

Bon den Kriegsschauplätzen nicht« Neue«.
Mntmatzl. Wetter a» DounerStaa «nd Freitag.

Trocken und nach kühler Nacht tagrilbrr mild.
Für rti « chry>l«inuii verantwort!«- N. L>. » ra « n, Na« !d.

»Zu« «. «erlag der » . » , Latser'sche» «rlchdruLerei(Karl Zaiser) Nagel»

Amtliches.
Bekanntmachung

best. Sieh- »,d tch»ri»tt»Srktt i« »brr««t,brrirk X,ttr»b«rg.
Die Abhaltung der Vieh- «nd Schweinemärkte im

Oberamtsbezirk Rottenburg' wird bis auf weiteres unter
dev nachfolgenden Beschränkungen allgemein gestattet:

1. Der Antriebv»n Dieh und Schweinen aus Sperr-
«nd Beobochiungsgebieten, sowie von Tieren, die erst
in den letzten3 Monaten»on der Maul- und Klauen¬
seuche befallen waren, ist verbolen.

2. Fllr das auf den Markt gebrachte Bieh ist ein
Ursprungszeugnis der Orispolizeibehörde de« Her¬
kunftsorts beizubrtnge«. In dem Ursprungszeugnis
ist für sämtliche zugesllhrte Tiere ausdrücklich zu
vermerken, daß der tzerkunftsmt weder verseucht ist
noch in eine« Sperr- oder Beodachlungsgebiet liegt.

3. Viehhändler haben ein tierärztliches Gesundheitszeugnis
beizubrirgen. Als Händler gelten auch Landwirte
und Metzger, die über ihren Wirtschaft»- oder Ge¬
werbebetrieb hinaus mit Tieren handeln, ferner Bteh-
komm sfionäre.

4. Personen«ns verseuchten Gemeinden und Gehöften,
sowie ans Sperr- und Beedachtungsgebieien ist der
Zutritt zum Markt verbolen.

5. Der Zu- und Abtrieb des Rarkiviehs darf nicht
durch Sperr- «nd Beobachtungsgediete erfolgen.

6. Die Tiere müssen vor »der bei dem Austr eb auf den
Markt amtstterärztlich untersucht werden.

Gegen vorstehende Bestimmungen Zuwiderhandelnde
haben unnachstchtltch Zurückweisung vom Markt und Be¬
strafung zu gkwärtigen.

Die Orlspolizeibehörden werden beanstragt, alsbald
sür »rtsiibltche Bekanntmachung in ihrer Gemeinde Sorge
zu tragen.

Rottenburg, den 1. März 1918. K. Obrramt:
Amtmann Fieder er.



Bekanntmachung
des K. W . Kriegsministeriums.

N? 11898 X. 18, ^ .X. 11.

Betreffend irrtümliche MitteiütWv tatsächlicher Art in der Presse.
ist n der kktzt-. Zrit wsh's«ch «mgkkemmr«, daß von

Korrespondenzdureauzuns Tatz-rz itu ig-n. Nachrichien tatsächlicher An
z. B . über di'' Preise ein: Hru und Strotz rznd. öbr? di« Termine für
d!e Gchwei-ec-bsch acht- ' oê vr itst w,i de», die Irrtümlich waren- her
bei sr Bist rnwthr l Anxav. - d»n E ndruck machr« mußten, als
vd sie einer amtl-chei Qmlie n.iftammien Dasurch wurde mehrfach
u siche,h?it, Verwirrung uns B uniû ung in d;n brtelltgte» Kreisen
r-reßt Um )o!ch< I 'ksiihivnr-rn sik d r: Zukunft zu vermeiden, wird
len Korrrlpondn.r' er - m:' Z -urg-" emyftchln, in derartige» Fällen
vs:h:> bei b-n zusti..- ge-', Bri)ördik-i — eegrdrne.rsalls telefonisch—
o ẑusroipn.

Ttnitgart , den3 Mir1918.
v. March tat er.

'ß
bsel Weit H Ls . FE a . ll.

Wir halten

nächsten Donnerstag , den V. März LO18
in Nagold  im Gafthof z. „Post " Zimmer Nr . IO

m it dis3 Uhr SvreGllude ad.
Bk ?ri

der Ws. SevWMMkvdss xm . sK. W.j Ameekorys.
Er ist eine neue B -Lunnlmachn.-g bctr. Beschlagnahme und Ent-

>!?n-rig vsn Bier, Diet?rs/tzg,!r-:,-,K, Terreise. Malz und Uslzko ŝingkni
der Bierdra«ereienerschien-!-, welche mit Ser B -röffeLil.chung im Stacrtc-
onzckicr in Kraft:« 4 und dadu ch le ĉtzzeftg die Bekanntmachung des
s<o. Generalkcmmandos vom 27 3. 17, Slsarsu ẑeiger vom 28 3 17
Nr. 49. auß r Wi-Ku gesetzt kst.

Der Wortlcint der neurnB kannt̂ -ichü̂ n ist im Staatsanzskgr
vom 5. M8 z 1918  ve .'öffentdcht und lo .r einzussijen.

Stuttgart , den 5. Mörz 1918.
»»SS«»»»»»»» »»»» »»»»»» »»»»»» »»!

Rotes Kreuz.
Am SSMIU, de»l«. Mrz IM, Wmds7W

IS»

««

»»»»»»

Asi

MWmMe7
enlfaSm 1 kx Marmelade zu 1,80

die vom Donnerstag  ab ker
Berß 6e Täemid, Briutziu-

» ger,G «»ßKo «ditor , Gauß
Karoliue , Grunrsger J <-
kob, Heller , Htller , Kem«
ler, Keppler , Kieule und
Klumpp

bezsgeil werr-en könne».
Giststrireftsdauer der Ma ke bis

15. Mörz 1918
Nasold , 6 , März 1918

Stadtsck . Amt : Maik --

8» wird Herr Stübsapo h kcr d. L. a. D. Beavd a rs Etuttgar' ,
Deleqe.rer aer fretw. Krankenpsl ge.

« im Saale des Gssthofes zur Fraade"in Nagold K
88  aus unsere Einladu a s meist sa A

!! Lichtbilder 8
« »os der Mzdei!des WLktt.Dmiss-Lllzaretime«n8
88  oorsühren. Hiezu ist Jedermann freundlichst eingeladeu.
88  E « wird gebeten, nicht zu rauchen.
SS Kinder unter 14  Jahren habenw-gen Raummangels keinen
»» Zutritt.

U»

»»

Den 5. Mörz 1918
Der Bezirksvertreter : 88

Rea Rat Kommerell. 88
»»» », „ »» »» «» »»»»»» »» »» »» »»

lt,
ZMerrtas Abend

8—8Uhr
auf der Polizeiwache.

Stadtschultheißeuamt.
Nacold.

Hilfsdienstpfl.
Arbeiter

findet tu « ciner Kifien-
macherei sofort Beschäfti¬
gung.

A. Schnepf.

Verkaufe meine ganze

SeWslreinrWu^
wie: Regale, Tische» Ständer , Schau-
!kästen, Spiegel für Innen , Autzendeko-
ration , Registrierkafse, Mstzmafchine^
Musterfchneidmaschine, Eontorsinrich-

tung re. re.

Eugen Schiler , Nagold.

Uvterjettiugeu.
Verkaufe am Krettag den 8 . März , vachmittazs A UH»,

im Gastyass zum Ŝchiss"

eine Scheuer
SS Meter laug und S Meter breit

auf den Abbruch.
Näheres bei Friedrich Reutschler.

2 Paar Sohlennägel

-Vô o/c/, r/s/? F. / s/s.

T'or/ss - ^ n ^ b/Fs.

«erle-rlii,!,LEmMim

o/7?»6^//s / so/ ?/ / //00b /croFS/u
/ »s/t/so o?b// / Fb/Zeb/b/ » 6o//b , ////s «/» ^o/ »/»
^0 /0/» o//t / KboFoo/b/'

/ ) / ».

/// / ^ //e/ » 00 // 69 ^t/ ^/'b//.

/m -Vs/7?b// r/b/»t/»«/// ^ //«/«// / /// / /sz^ /Zô s//s// .'

/ - ///SS ^eb . / /s/ 's/oe//.

/ )/s Ase/ 't// /̂///^ / /z/c/b/ Z)o////6/ 's/s ^ S / / - /«
//t/a? / />S//thb//^bSS o//s s/b//.

gesucht.
Kriistiger Junge, welcher Lust

hat, die Bäckerei zu erlernen, wird
geficht von

Karl Häcker,
Brot - und Aeiubäck rei

ktvrLkbii » , Bletchstr. 59,
Ein ehrliches fleißiges

Mädchen
indet gute Stellung in Stuttgait
iri guter Kost und guter Behand-
u»g. Näheres bei Emilie Ber-
techer,  Nagold.

Durchaus ehrliche und tüchtige

Bertrauensperson
gesucht zur selbständige» Führung eiueS frauenlose « GeschäftS
hauShalte - per sofort.

Näheres zu erfragen bet der ISeschiistsstelle dieses Blattes.

Zum l . April wird braves, ehr-
ichrs, älteres

Mädchen
das etwas kochen Kinn und sich
auch gerne im Garten beschäftig!,

gesucht.
Ehr. Gropp. Geslögelhdlg.

Pforzheim. _

zu kaufen gesucht.
MM Renz,

Emmingen.

Notfeldr«.
Unterzeichneter verkauft1 starken

Zug-
Stier __
etwa 2V,Mriq, sonne eme « it
de« » tea K,lb 2« Woche»
trächtige starke

Dreifüße
find wieder eiugetroffe« Sei

«. veerl, lltemtelii.
Nagold.

Eine hochträchtige

fehlerfrei.
Gottlieb Züffle.

unter zwei die Wahl , verkauft
Michael Drefcher

Wolfberg.
Untertalhetm.

Eine SS Wochen trächtige»
lim Zage gute

Kuh
verkauft

Martin Axt.
Mötzingen.

Giue neue

Gesundes, fleißiges

Mädchen
sucht Stellung

als Zimmermädchen oder in die
Küche(womöglich aus dem Lande) ;
würde auch etwas Gartenarbeit
übernehmen.

Offerte unter« BV an die Ge-
schäskstelled». Bl.

Acker-
Egge

hat zu mlmse»
3ohs . Vertsch,

Schmiedmeister.

reazoUute, bei» . » . Icksn. »ItU

V
Beste«

ErMMsode«
i» verschiedevev Stärke»

empfiehlt
S,W.Ma,B >Wlu.,»Ma.
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